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CUXHAVEN STADT & LAND
BLEICKENSCHULE
Pioniergeist bräuchte angemessene
Unterstützung. Lokales, 9

NEUE SCHIFFE
Krabbenfischer fordern Hilfe
von den Ländern. Lokales, 8

141 Jahre nach dem Unglück geborgen
Kessel des Dampfers „Gnome“/ Wasser- und Schifffahrtsstraßenamt lässt Wracks aus Fahrrinne bergen / Vorbereitung für Elbvertiefung

len, das inzwischen ein anderes
Konzept verfolge als seinerzeit
das Wrackmuseum von Peter Bal-
tes, sagte Meyer.

Das schönste Stück aus den
jüngsten Wrackbergungen sei die
Glocke der „Gnome“, die bereits
bei ersten Tauchgängen im Jahre
2014 gefunden und geborgen wor-
den war. Das Stück wurde ins Ar-
chiv des Wasserstraßen- und
Schifffahrtsamtes in Cuxhaven
übernommen, wo sich weitere in-
teressante Exponate befinden.

Bilder von der „Gnome“ sind
bislang nicht bekannt. Es wird
sich aber mit einiger Sicherheit
um einen englischen Steamer
(Dampfer) mit zusätzlicher Beseg-
lung gehandelt haben, wie das zu
dieser Zeit noch üblich war.

Erst 1889 wurde mit dem von
Alexander Carlisle (dem späteren
Chefdesigner der Olympic-Klas-
se) konstruierten 20 Knoten
schnellen White-Star-Liner „Teu-
tonic“ der erste Hochseedampfer
ohne jegliches Segel in Dienst ge-
stellt.

Am spektakulärsten: der große
Stockanker des Schiffes. Der ge-
samte Schrott wurde inzwischen
bei Machulez im Neuen Fische-
reihafen abgeladen, wo die gro-
ßen Teile zerlegt werden. Für den
Transport nutzte das WSA eine
Schute.

Ein Interesse vonseiten des
„Museums Windstärke 10“ be-
stand offenbar nicht an den Tei-

Neben der Fundstelle gegen-
über der Kugelbake wurden die
Wrackberger auch im Bereich vor
Brunsbüttel aktiv. Die dort ausge-
machten Stahlteile konnten sie
dem am 20. Februar 1926 dort un-
tergegangenen Leichter „Brook“
zuordnen. Der Bagger förderte bei
einer Wassertiefe von rund 20
Metern unter Niedrigwasser eine
Menge Eisenreste aus dem Sand.

schreibt mit knappen Worten den
Hergang des Unfalls (siehe
rechts). Bis auf den ersten Ma-
schinisten, der im Maschinen-
raum ertrank, konnte die Besat-
zung gerettet werden. Die ge-
rammte Bark „St. Louis“ wurde
demnach mit schweren Schäden
nach Cuxhaven geschleppt, das
damals über Werften verfügte.

Elf Fundstellen
Zahlreiche Stahlteile wurden in
den vergangenen 14 Tagen mithil-
fe einer Baggerschute aus dem
Elbsand gegraben und geborgen,
die höchstwahrscheinlich alle zu
dem kleinen Dampfer gehörten.
Darunter sind auch die Reste des
ehemaligen Dampfkessels, aber
auch Teile des genieteten Eisen-
rumpfes. Bekannt war die Fund-
stelle dem Amt seit 2014. Damals
waren alle Hindernisse in den Sei-
tenbereichen der heutigen Fahr-
rinne sondiert und vermessen
worden. Elf dieser Fundstellen
sollten anschließend geräumt
werden.

Von Thomas Sassen

CUXHAVEN. Mit der geplanten Ver-
tiefung des Elbfahrwasser habe die
Maßnahme noch nichts zu tun. Auf
diese Feststellung legt der Leiter des
zuständigen Wasser- und Schiff-
fahrtsstraßenamtes Bernhard Meyer
großen Wert. Gleichwohl erfolgt die
derzeitige Räumung einer Reihe von
Wracks und Hindernissen, um später
unbeeinträchtigt davon die Fahrrin-
ne ausbaggern zu können. Es ist also
eine Vorbereitung für die geplante
Elbvertiefung.

Bei diesen Aufräumarbeiten för-
derte ein Bagger jüngst gegenüber
der Kugelbake am nördlichen
Rand der Fahrrinne Teile zutage,
die das WSA dem englischen
Dampfschiff „Gnome“ zuschreibt.
Das knapp 60 Meter lange Schiff
(167 englische Fuß) war 1876 an
dieser Stelle nach einer Kollision
untergegangen. Ein Zeitungsarti-
kel aus dem Cuxhavener Tage-
blatt vom 17. Dezember 1876 be-

Der Zeitungsbe-
richt aus dem
Cuxhavener
Tageblatt vom
17. 12. 1876.
Quelle:
Stadtarchiv
Cuxhaven

Reste des
Dampfkessels
des englischen
Dampfers
„Gnome“, der
nach einem Zu-
sammenstoß mit
einem anderen
Schiff 1876 ge-
genüber der Ku-
gelbake gesun-
ken war. Die
Reste werden
jetzt bei Machu-
lez verschrottet.
Foto: WSA
Cuxhaven

Gastronomie protestiert gegen Bettensteuerpläne
Dehoga, Unternehmens- und Tourismusverbände warnen in Brief vor negativen Auswirkungen der ab 2018 vorgesehenen Abgabe

tung in der zurückliegenden Fi-
nanzausschusssitzung dargelegt.
„In jedem Fall ist der beabsichtig-
te Steuersatz zu hoch gegriffen
und muss einer nochmaligen, in-
tensiven Prüfung und Beratung
unterzogen werden“, heißt es in
dem Brief der Touristiker.

CDU, SPD und Grüne hatten
im Fachgremium bereits signali-
siert, dem von der Kämmerei vor-
geschlagenen Satz zustimmen zu
wollen. Darauf reagierend ver-
fassten auch mehrere Lobby-Ver-
bände aus dem Bereich Wirtschaft
ein weiteres, an den Rat der Stadt
gerichtetes Schreiben. Darin reg-
ten sie unter anderem an, die ge-
planten Belastungen zumindest
mit einem Nutzen für das heimi-
sche Tourismus-Gewerbe zu ver-
knüpfen: Indem Einnahmen aus
der Bettensteuer beispielsweise in
die touristische Infrastruktur rein-
vestiert werden. (kop)

sieren: Kaum einem Gast werde
man erklären können, aus wel-
chem Grunde er neben der Kurta-
xe auch noch eine Bettensteuer zu
entrichten habe.

„In jedem Fall zu hoch“
Drei Prozent des Bruttoübernach-
tungspreises soll diese Abgabe be-
tragen – das hatte die Stadtverwal-

vestitionsmaßnahmen, aber auch
bezüglich der Einstellung neuen
Personals zurückhalten werden.
Negative Auswirkungen auf das
Fremdenverkehrsaufkommen in
den Cuxhavener Kurteilen sind
aus ihrer Sicht nicht ausgeschlos-
sen. Schließlich gehe die Stadt mit
der Übernachtungssteuer dazu
über, Urlauber doppelt abzukas-

punkte), auf die Anhebung der
Gewerbesteuer (von 420 auf 465
Punkte), auf die Erhöhung des
Fremdenverkehrsbeitrags und auf
die zum 1. Januar 2018 geplante
Einführung der „Übernachtungs-
steuer“ (wie die Bettensteuer offi-
ziell heißt) verwiesen.

„Vierfach belastet“
„Diese vierfachen Maßnahmen
belasten – bei aller hiermit bekun-
deten Solidarität mit den gemein-
schaftlichen Interessen unserer
Stadt im Sinne einer Entschul-
dung – in voller Breite und annä-
hernder Gleichzeitigkeit das Be-
herbergungsgewerbe und damit
den derzeit prosperierenden Tou-
rismus über Gebühr“, heißt es in
dem offenen Brief der Gastrono-
mievertreter. Sie prophezeien,
dass die beschriebene Steuerbe-
lastung dazu führt, dass sich
Quartiergeber in Zukunft bei In-

CUXHAVEN. In einem offenen Brief
haben Vertreter des örtlichen Be-
herbergungsgewerbes gegen die
geplante Einführung einer Betten-
steuer protestiert. Hoteliers, Feri-
envermieter oder Campingplatz-
betreiber würden durch diesen
Schritt neuerlich belastet, lautet
der Tenor des Papiers, das vom
Hotel- und Gaststättenverband
(Dehoga), von einem Dutzend
Verkehrs- oder Tourismusverei-
nen sowie vom Unternehmens-
verband Cuxhaven (UVC) aufge-
setzt worden ist.

Die Unterzeichner legen dar,
dass Vertreter des Cuxhavener
Gastgewerbes besonders hart von
den Maßnahmen getroffen wer-
den, die Stadt und Land im Zuge
des Entschuldungsvertrages ver-
einbart haben. In der Erklärung
wird in diesem Zusammenhang
auf die Erhöhung der Grundsteu-
er B (von 455 auf 505 Hebesatz-

Buchen Urlauber ein Hotelbett, eine Ferienwohnung oder einen Wohnwa-
genstellplatz, soll in Zukunft Übernachtungssteuer fällig werden. Foto: Koppe

Moin
Cuxhaven
Der Bürgermeister der Stadt
Limburg an der Lahn wollte
nur nett sein und strich auf Bit-
ten einer Veganerin das Kin-
derlied „Fuchs, Du hast die
Gans gestohlen“ aus dem
Repertoire des Glockenspiels
an seinem Rathaus. Die Zei-
le des Anstoßes: „Sonst wird
dich der Jäger holen mit dem
Schießgewe-he-her...“. Ja, ja.
Man kann natürlich immer
sehr betroffen sein. Beim Ne-
gerkuss. Beim Zigeuner-
schnitzel. Selbstverständlich
auch bei den zehn kleinen
Negerlein. Oder man hat ein-
fach andere Sorgen. Ich sel-
ber hätte bei der süßen Lecke-
rei, die ich politisch korrekt
jetzt natürlich auch „Schoko-
kuss“ nenne, nicht ein einzi-
ges Mal einen dunkel pigmen-
tierten Mitmenschen im
Sinn, schon gar nicht dessen
Diskriminierung. Statt des-
sen frage ich: Was wird mit
dem deutschen Volkslied?
Als meine Tochter im Ausland
studierte, gab es für die Stu-
dierenden (selbstverständlich
sage ich jetzt nicht „Studen-
ten“) fürs Zu-Spät-Kommen
eine besondere Strafe: Sie
mussten vor versammelter
Mannschaft im Hörsaal sin-
gen oder tanzen. Das hat mich
ehrlich beschäftigt: Was hät-
te ich da wohl gesungen? Wel-
ches Lied ich auch in Ge-
danken aufsage: Nach den ers-
ten Zeilen ist meist Schluss.
Bei „Fuchs, du hast die Gans
gestohlen“ bekäme ich ja
wenigstens noch die erste Stro-
phe hin... Meiner Tochter
blieb die Schmach erspart, aber
ihre Kommilitoninnen
mussten einmal ran. Sie sangen
„Versuchs mal mit Gemüt-
lichkeit“ aus Disneys „Dschun-
gelbuch“-Verfilmung. Wäre
doch eine gute Idee für man-
chen Mitmenschen... (mr)

Ebbe & Flut:
HW: 04:53 / 17:16
NW: 11:44 / 23:49
Wassertemp. 4°
Wind: NW 5
Wattw.: 09:15-11:45

Nautischer Verein Cuxhaven

Siemens und
Elbvertiefung
beim Nautischen
CUXHAVEN. Der Nautische Verein
lädt Mitglieder und Freunde zum
Vortragsabend am Montag, 20.
Februar um 19 Uhr ins Haven-
hostel ein. Zwei Themen sind für
den Abend vorgesehen, der span-
nend zu werden verspricht. Ers-
tens geht es um „die Firma Sie-
mens in Cuxhaven“. Über das bis-
her größte Ansiedlungsprojekt in
Cuxhaven informiert der Gesamt-
projektleiter Dr. Carsten-Sünnke
Berendsen. Außerdem spricht der
SPD-Landtagsabgeordnete Uwe
Santjer zum Thema.

Zu Beginn wird jedoch aus ak-
tuellem Anlass das Urteil zur Elb-
vertiefung vorgestellt und disku-
tiert. Als Vortragende sind einge-
laden: Kapitän Klaus Schroh vom
GNU, ehemaliger Nautiker beim
WSA Cuxhaven, Walter Radema-
cher vom Regionalen Bündnis ge-
gen die Elbvertiefung sowie Lei-
tender Baudirektor Bernhard
Meyer vom Wasserstraßen- und
Schifffahrtsamt Cuxhaven. Fra-
gen können gestellt werden.
Durch den Abend wird Kapitän
Arne Ehlers, Vorsitzender des
Beirates des NVC, führen. (red/tas)

Mehr Service, Qualität
und günstigere Preise.

Herbert-Huster-Straße 1, 21762 Otterndorf
Tel. (04751) 901158, Fax (04751) 901146
E-Mail: citipost@nez.de

Cuxhavener Nachrichten                                                                                                                                                                                                      17.07.2017


